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bestimmt hast du dir schon gedanken gemacht, wo 

ich die letzten Wochen war und warum wir uns nicht 

mehr getroff en haben. Es fällt mir schwer Worte 

für dich zu fi nden, wie ich es beschreiben oder sa-

gen soll. Wir waren zuletzt ein sehr gutes Team, wir 

beide, wir kamen sogar ohne gesellschaft zurecht, 

nur du und ich. Ich habe mich zu dir hingezogen ge-

fühlt, obwohl andere mitmenschen mir davon ab-

geraten haben. Ich war blind oder eher gesagt zu 

schwach um mit dir schluss zu machen … Jetzt wo 

ich von dir los bin, will ich es kurz in Worte fassen: 

Wo wir uns kennen gelernt haben, war es noch ziem-

lich amüsant und lustig mit dir, doch du hast mich 

immer mehr in deinen bann gezogen. Ich konnte 

dir anfangs noch die schulter bieten, doch nach ei-

ner Weile hast du mich immer mehr in deinen bann 

gezogen. nach und nach wurde das Verlangen nach 

dir immer größer. meine Familie, Freunde und be-

kannte haben immer häufi ger versucht mich vor dir 

zu warnen. Ich versuchte mich von dir zu trennen, 

aber ich war zu besessen von dir. Ein großer Teil mei-

nes Freundeskreises hat mir wegen dir den Rücken 

zugewandt, was mir sehr leicht viel. Ich habe mich 

mit dir zurückgezogen, war auf eine Art zufrieden. 

doch ich wurde einsamer, habe mich vernachlässigt 

und nur du bist mir geblieben, als ein treuer beglei-

ter. obwohl du mir geschadet hast, kam ich nicht 

von dir los. manchmal waren unsere Treff en so in-

tensiv, dass es dir gelang meine sinne zu nehmen. 

da habe ich, ohne dich zu fragen, die Entscheidung 

getroff en, ohne dich zu leben. Ich konnte mit anse-

hen, wie du mich zerstört hast, trotzdem konnte ich 

die beziehung zu dir nicht beenden, denn die sucht 

nach dir war zu groß. Ich kann immer noch nicht 

ganz beschreiben, warum es so war. Vielleicht war es 

der Rausch, den ich immer wieder mit dir hatte oder 

weil ich einfach mit dir abschalten konnte? Immer 

wenn du mir gefehlt hast, erging es mir seelisch und 

körperlich schlecht. du wolltest mich ganz alleine für 

dich haben. Ich habe sachen getan, wofür ich mich 

sehr schäme. Kein Weg war zu weit und nicht teu-

er genug, um mich mit dir zu treff en. Was habe ich 

alles aufgenommen um bei dir zu sein?! Ich hasse 

dich, aber  verlass mich nicht, das war mein Kampf 

mit dir. du warst nicht schuld, dass ich dich getrof-

fen habe und wirst mir bestimmt fehlen, aber ich will 

mein heiles Leben ohne dich zurück. Ich weiß nicht 

wer dich ersetzen wird, aber es kann nur besser wer-

den. bestimmt werde ich nicht alleine zu Hause sit-

zen, um dir nachzutrauen. Ich denke, dass es nicht 

leicht sein wird, aber bestimmt leichter, als das was 

du mir angetan hast! Ich werde dich gehen lassen, 

denn ich will LEbEn! 

Worte zum Abschied an den Alkohol, verfasst von 

einem ehemaligen Patienten der Kliniken Wied  
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Auf Wiedersehen!


